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WARUM UNS DAS BUCH BEGEISTERT
Es ist einfach unglaublich, wie viele Gemüse und Kräuter auf
der kleinen Fläche eines Hochbeetes geerntet werden
können
Nadja Harzdorf-van Wickeren, Verlagsleitung



LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,

wie wunderbar, dass du dich für ein Buch von GU
entschieden hast! In unserem Verlag dreht sich alles
darum, dir mit gutem Rat dein Leben schöner, erfüllter
und einfacher zu machen. Unsere Autorinnen und Autoren
sind echte Expertinnen und Experten auf ihren Gebieten,
die ihr Wissen mit viel Leidenschaft mit dir teilen. Und
unsere erfahrenen Redakteurinnen und Redakteure
stecken viel Liebe und Sorgfalt in jedes Buch, um dir ein
Leseerlebnis zu bieten, das wirklich besonders ist.
Qualität steht bei uns schon seit jeher an erster Stelle –
jedes Buch ist von Büchermenschen für Buchbegeisterte
gemacht, mit dem Ziel, dein neues Lieblingsbuch zu
werden.
Deine Meinung ist uns wichtig, und wir freuen uns sehr
über dein Feedback und deine Empfehlungen – sei es im
Freundeskreis oder online.
Viel Spaß beim Lesen und Entdecken!
P.S. Hier noch mehr GU-Bücher entdecken: www.gu.de

http://www.gu.de/


WICHTIGER HINWEIS

Die Gedanken, Methoden und Anregungen in diesem Buch
stellen die Meinung bzw. Erfahrung des Verfassers dar. Sie
wurden vom Autor nach bestem Wissen erstellt und mit
größtmöglicher Sorgfalt geprüft. Sie bieten jedoch keinen
Ersatz für persönlichen kompetenten medizinischen Rat.
Jede Leserin, jeder Leser ist für das eigene Tun und Lassen
auch weiterhin selbstverantwortlich. Weder Autoren noch
Verlag können für eventuelle Nachteile oder Schäden, die
aus den im Buch gegebenen praktischen Hinweisen
resultieren, eine Haftung übernehmen.



GÄRTNERN IM HOCHBEET IST NIEMALS
LANGWEILIG!

Schon seit vielen Jahren findet der Gemüseanbau in
unserem Garten in Hochbeeten statt. Unser erstes Hochbeet
haben wir vor etwa 10 Jahren aus reiner Neugierde
angeschafft. Wir wollten wissen, was dran ist an dem Hype
um das Thema Hochbeet. Sind all die Vorteile, mit denen



das Gärtnern im Hochbeet angepriesen wird, wirklich
spürbar? Uns hat das Arbeiten mit und an dem Hochbeet
überzeugt. Kein Bücken, gute Ernten ohne Überschuss zu
produzieren, Schädlinge und Krankheiten im Griff,
automatisierte Bewässerung  … Was will man mehr? Unser
Nutzgarten besteht jetzt aus Beerensträuchern, einigen
Obstbäumen, einem Kräuterbeet mit mehrjährigen Kräutern
und vier hüfthohen Beeten. Das Gemüse und die einjährigen
Kräuter wachsen nur noch in den Hochbeeten. Und wir sind
davon überzeugt, dass sie dort gut untergebracht sind.

HERAUSFORDERUNG KLIMAWANDEL
Die Auswirkungen des Klimawandels erfordern auch im
Hausgarten ein Umdenken. Ressourcen schonen,
geschlossene Nährstoffkreisläufe herstellen und
wassersparendes Wirtschaften sind beim Gärtnern Themen,
die immer wichtiger werden. In diesem Buch gebe ich Ihnen
Tipps zum sparsamen Umgang mit Wasser und zeige
Möglichkeiten auf, wie Sie auch in einem kleinen Garten, der
möglicherweise nur aus einem Hochbeet besteht,
organische Abfälle wieder aufbereiten können, um sie als
wertvollen Dünger zu nutzen.

NEUES AUSPROBIEREN
Spannend ist es, wenn man beim Blättern in
Saatgutkatalogen für die Anbauplanung auf Neuheiten
stößt. Auf echte Neuheiten oder auf Gemüse, das man
selbst noch nie angebaut hat. Neu waren für mich z. B. die
Schwarzwurzeln, die ich nur aus dem Garten meiner Oma
kannte. Sie haben lange gebraucht, sind aber gut
gewachsen und dürfen im nächsten Jahr gerne wieder dabei
sein. Ein echtes Highlight waren die Flower-Sprouts, eine
neue Kohlzüchtung, die auf jeden Fall in unser
Standardrepertoire aufgenommen wird. Für immer aus dem
Hochbeet verbannt habe ich dagegen die Litschi-Tomate. Sie
hat sich nach der Pflanzung zu einem riesigen, stacheligen



Ungeheuer entwickelt, das ich nur mit dicken
Lederhandschuhen und viel Mühe wieder aus dem Beet
herausbekommen habe. Trotzdem hat es Spaß gemacht, sie
kennenzulernen.

NEUE BEET-THEMEN
Auch Ihnen wünsche ich viel Spaß beim Experimentieren.
Um Ihnen jedoch den Einstieg in die Bewirtschaftung von
Hochbeeten zu erleichtern, stelle ich Ihnen im Hauptteil des
Buchs sechs neue Beet-Themen vor, die zeigen, wie Sie Ihr
Hochbeet vom Frühling bis weit in den Winter nutzen
können. Zu jedem Thema finden Sie fünf Pflanzpläne zu
verschiedenen phänologischen Jahreszeiten. Dabei müssen
Sie sich nicht an starre Vorgaben halten. Zu vielen Kulturen
finden Sie in den Saat- und Pflanztabellen mögliche
Alternativen, die es Ihnen erlauben, die Bepflanzung
anzupassen, ohne die Fruchtfolge durcheinanderzubringen.

Ich wünsche Ihnen ganz viel Freude mit Ihrem Hochbeet und
hoffe, dass ich Sie mit diesem Buch bestmöglich
unterstützen kann.

Dorothea Baumjohann



LEBENDIGES GRÜN
IN ZEITEN DES KLIMAWANDELS

Welche Bedeutung haben grüne Pflanzen in
Zeiten des Klimawandels? Welche Schwierigkeiten



sind für den Anbau von Nutzpflanzen damit
verbunden und welche Rolle spielen Hochbeete in
diesen herausfordernden Zeiten?



Die unerträgliche Hitze in den Sommermonaten kann
durch die Begrünung der Städte gelindert werden.
Bäume, Sträucher und Stauden verdunsten Wasser und
kühlen ihr Umfeld. Zusätzlich verbessern grüne Pflanzen
die Luftqualität.

GUTE GRÜNDE FÜR MEHR GRÜN IN DER STADT

Durch den Klimawandel werden die Sommer trockener und
heißer, die Wintermonate feuchter und milder. In der Stadt



helfen Pflanzen, diesen Trend zu mildern: Sie regulieren die
Temperatur und reinigen die Luft.

Klimaexperten sind sich einig: Der steigende CO₂-Gehalt in
der Atmosphäre führt zu Veränderungen der Temperatur und
der Niederschläge. Die Durchschnittstemperaturen werden
steigen und es wird häufiger Starkregen und schwere
Gewitter geben. Im Sommer sind lang andauernde
Hitzewellen zu erwarten, die besonders in den Städten zu
spüren sein werden. Versiegelte Oberflächen wie Straßen,
Parkplätze und Gebäude bestehen oft aus Beton, Asphalt
und Steinen, die Wärme absorbieren und speichern.
Außerdem kann dort kein Wasser versickern. Wenn dann
Regen in kurzer Zeit große Mengen Wasser bringt, das nicht
abfließen kann, kommt es zu Überflutungen, die große
Schäden anrichten können.

PFLANZEN VERBESSERN DAS KLIMA
Gezielte Bepflanzungsplanungen in den Städten können die
Auswirkungen des Klimawandels abschwächen. Auf Flächen,
die für Bepflanzungen offen bleiben, kann Wasser
versickern, sodass es nicht oberflächig abfließt. Zudem
kühlen Pflanzen und Grünflächen die Umgebung.

Stadtbäume
Bäume spenden Schatten, nehmen CO₂ auf, filtern Feinstaub
aus der Luft und verbessern so ihre Qualität. Sie verdunsten
Wasser, sodass in ihrer Umgebung die Temperatur etwas
sinkt. Bei Neuanpflanzungen ist es entscheidend,
Baumarten auszuwählen, die mit den veränderten
klimatischen Bedingungen zurechtkommen.



Stadtparks dienen der Erholung, verbessern die Luftqualität und kühlen die
Umgebung.

Stadtparks
Städtische Grünflächen tragen entscheidend zur
Temperaturregulierung bei. Der Kühlungseffekt ist
besonders groß, wenn in Parks Gewässer integriert sind.
Eine vielseitige Gestaltung mit blühenden Pflanzen fördert
den Artenschutz. Vögel und Insekten finden einen
Lebensraum. Sie sind ein wichtiger Baustein für die
Biodiversität.



Deutlich messbar: Begrünte Fassaden können die Temperatur in der Stadt
senken.

Begrünte Fassaden
Auch Dach- und Fassadenbegrünungen können in den
Städten das Klima verbessern. Im Sommer schattieren
Begrünungen die Gebäude und senken die
Umgebungstemperatur deutlich. Untersuchungen in der
Schweiz zeigen, dass sowohl im Gebäude als auch draußen
vor einer begrünten Wand die Temperatur an heißen
Sommertagen um mehrere Grad Celsius tiefer ist als im
Umfeld einer nichtbegrünten Wand. Dachbegrünungen
haben die gleiche Wirkung. Sie kühlen allerdings auf der
Höhe des Dachs, die Temperaturabsenkung erreicht nicht
das Straßenniveau. Fassadenbegrünungen sind daher
besonders wertvoll für ein besseres Stadtklima. Außerdem
haben sie im Winter einen wärmedämmenden Effekt und
senken den Energieverbrauch für die Heizung.



Urbanes Gärtnern
Letztendlich sind es auch die vielen seit dem vorigen
Jahrzehnt gegründeten Gemeinschaftsgärten, die sich
positiv auf das Klima in den Städten auswirken. Auf
Brachflächen entstehen grüne Oasen, in denen
gemeinschaftlich gepflanzt, geerntet, kompostiert und
gepflegt wird. In diesen urbanen Gärten entstehen
Lebensräume für Pflanzen und Tiere. Zudem wird dort das
soziale Miteinander gefördert. Man tauscht Wissen über
nachhaltiges Gärtnern aus und fördert das
Umweltbewusstsein. Auch wenn eine komplette
Selbstversorgung in Stadtgärten nicht möglich ist, trägt der
Anbau von Obst, Gemüse und Kräutern vor der eignen
Haustür zur lokalen Lebensmittelproduktion bei und hilft, die
sogenannten Foodmiles – also die Entfernung, die
Nahrungsmittel vom Produzenten bis zum Verbraucher
zurücklegen, – zu reduzieren.
Extreme Wetterbedingungen sind für Pflanzen eine
Herausforderung. Hitze und Wasserknappheit in den
Sommermonaten, aber auch Starkregen und schwere
Gewitter häufen sich. Zudem ist zu beobachten, dass sich
Schädlingspopulationen und Pflanzenkrankheiten an die
veränderten Klimabedingungen anpassen. Das hat Folgen
für die Nutzpflanzen im Garten.



Tomaten sind Sonnenkinder und brauchen viel Licht. Ist
die Einstrahlung jedoch über lange Zeit sehr hoch,
bekommen die Früchte und auch die Blätter einen
Sonnenbrand. Steht eine Hitzewelle bevor, ist es deshalb
ratsam, sie zu schattieren.

GÄRTNERN IN ZEITEN DES KLIMAWANDELS

Die sich ändernden Klimabedingungen haben Auswirkungen
auf den Anbau von Nutzpflanzen. Man muss im Garten mit
Hitzeperioden, veränderten Niederschlagsmustern und neuen
Schädlingen und Krankheiten rechnen.



Extreme Wetterbedingungen sind für Pflanzen eine
Herausforderung. Hitze und Wasserknappheit in den
Sommermonaten, aber auch Starkregen und schwere
Gewitter häufen sich. Zudem ist zu beobachten, dass sich
Schädlingspopulationen und Pflanzenkrankheiten an die
veränderten Klimabedingungen anpassen. Das hat Folgen
für die Nutzpflanzen im Garten.

HITZE UND WASSERKNAPPHEIT
Lang andauernde und intensive Hitzewellen verursachen bei
vielen Pflanzen Stress. Sie leiden unter Wassermangel, was
zu Wachstumsstockungen führt. Wird dieser Mangel nicht
rechtzeitig durch Wassergaben ausgeglichen, sterben die
Pflanzen ab. Vor allem Jungpflanzen sind gefährdet, denn ihr
Wurzelwerk ist noch nicht besonders gut ausgeprägt. Es
reicht nur wenige Zentimeter in den Boden und muss sich
erst in die Tiefe entwickeln. Neben dem Wassermangel, der
die Pflanzen welken lässt, kann schon allein die starke
Sonneneinstrahlung zu Pflanzenschäden führen. An der zur
Sonne geneigten Seite der Pflanze bekommen Früchte und
Blätter Flecken, und sehen aus, als seinen sie verbrüht. So
geschädigte Pflanzenteile haben einen Sonnenbrand
erlitten. Im Ziergarten kann man der Problematik z. B. mit
der Auswahl von hitze- und trockenheitsverträglicheren
Arten bzw. Sorten begegnen, bei Gemüse ist die Auswahl
geeigneter Arten und Sorten dagegen begrenzt.



Hagelschauer, die bei schweren Gewittern auftreten, fügen Salaten großen
Schaden zu.

STARKREGEN UND GEWITTER
Hohe Niederschlagsmengen in kurzer Zeit können auf
landwirtschaftlich genutzten Flächen und Hausgärten besser
abfließen als in versiegelten innerstädtischen Bereichen.
Dennoch sind auch diese Flächen gefährdet. Starkregen und
schwere Gewitter treten zwar nur punktuell auf, häufen sich
aber. Mit ihnen ist die Gefahr von Überschwemmungen und
Bodenerosion verbunden. Feuchte und durchlässige Böden
können hohe Wassermengen verkraften. Sie nehmen das
Wasser schnell auf, speichern einen Teil und geben den
Überschuss an das Grundwasser ab. Zu Erosion, d.  h. zum
Abtragen der Erde, kommt es aber schnell

auf unbedeckten Böden,
auf sehr nassen, wassergesättigten Böden, deren
Aufnahmekapazität erschöpft ist,



auf sehr trockenen Böden, die nicht in der Lage sind,
Wasser in kurzer Zeit aufzunehmen,
auf verdichteten Böden, die Wasser ebenfalls nur
langsam aufnehmen können.

Bei schweren Gewittern kommt es außerdem oft zu Hagel
und orkanartigen Windböen, die unter Umständen den
Pflanzen stark schaden können.

Dank milder Winter breitet sich der aus Ostasien stammende Buchsbaumzünsler
bei uns aus.

SCHÄDLINGE UND KRANKHEITEN
Wie bei allen Lebewesen gibt es auch für Schädlinge und
Pflanzenkrankheiten gute und schlechte
Entwicklungsbedingungen. Temperatur und Feuchtigkeit
sind bedeutende Faktoren für die Ausbreitung von
Schadorganismen. Verändern sich die Klimabedingungen,
hat das Folgen – sowohl für die Schaderreger als auch für



ihre natürlichen Gegenspieler. So ist es wahrscheinlich, dass
saisonale Verschiebungen eintreten, d.  h., dass Schädlinge
und Krankheiten zu anderen Zeiten als bisher auftreten.
Außerdem kann sich die Vermehrungsrate – sowohl die der
Schaderreger als auch die der Nützlinge, erhöhen oder
vermindern, indem sie ihre Entwicklung schneller oder
langsamer durchlaufen und mehr oder weniger
Generationen in einer Saison bilden können. Schließlich
muss auch mit Veränderungen der geografischen
Verbreitung von Schädlingen und Krankheiten gerechnet
werden. Die Folge ist ein erhöhtes Risiko, dass sich invasive
Arten etablieren, die bei uns keine natürlichen Gegenspieler
haben und die heimischen Arten verdrängen.



Ein Hochbeet aus recycelten Europaletten ist nachhaltig.
Es ist schnell zusammengebaut und hat eine
angenehme Arbeitshöhe von 80 cm. Ausgekleidet mit
einer Noppenfolie hält es viele Jahre.

GÄRTNERN MIT HOCHBEETEN: EIN BEITRAG
ZUM KLIMASCHUTZ



Hochbeete haben sich sowohl im Garten als auch auf der
Terrasse, dem Balkon oder in urbanen Gärten einen festen
Platz erobert. Mit ihrer Hilfe können wir einen wertvollen
Beitrag zum Umweltschutz leisten.

Sind Sie in der glücklichen Lage, einen Garten zu haben, in
dem Sie Obst, Gemüse und Kräuter anbauen können, stellt
sich die Frage, ob ein Hochbeet überhaupt sinnvoll ist.
Schließlich sind für die Anschaffung oder den Bau
Materialien notwendig, bei deren Herstellung Ressourcen
und Energie verbraucht werden. »Verschwendung« sagen
die einen, »sinnvoller Einsatz« sagen die Hochbeetfans. Ich
zähle zu den Letzteren, denn der Anbau im Hochbeet hat
viele Vorteile.

POSITIVE ASPEKTE
Mithilfe eines Hochbeets können Sie ganz entspannt
gärtnern, weil weder der Rücken noch die Knie belastet
werden. Auf einem Hochbeet lässt sich eine größere
Erntemenge produzieren als auf einem Grundbeet, denn der
Boden ist immer locker und durch die Füllung mit
organischen Materialien nährstoffreich. Außerdem haben Sie
aufgrund der Beethöhe die Bepflanzung besser im Blick. Sie
entdecken Schädlinge und Krankheiten früher und können
schon im Anfangsstadium wirkungsvolle Gegenmaßnahmen
ergreifen. Wühlmäuse, die in Grundbeeten gern Wurzel- und
Knollengemüse anknabbern, haben im Hochbeet keine
Chance, wenn es unten mit einem Drahtgitter versehen ist.
Zudem haben Wurzelunkräuter, die im Garten ihr
Wurzelwerk bis in tiefe Bodenschichten ausbreiten, im
Hochbeet keinen Zugang.
Neben der Funktionalität sind es auch gestalterische
Aspekte, die für die Anschaffung eines Hochbeets sprechen
können. Vor allem, wenn es aus natürlichen Materialien wie
Holz oder Ziegelsteinen gebaut ist, fügt es sich harmonisch



in das Gesamtbild eines Gartens ein. Möchten Sie beim Bau
des Hochbeets umweltschonend handeln, können Sie
recycelte Materialien verwenden.

Auf dem ehemaligen Flughafen Tempelhof in Berlin steht jetzt die »größte
Hochbeetanlage der Welt«.

DER RICHTIGE STANDORT
Um in einem Hochbeet erfolgreich gärtnern zu können,
sollten Sie unbedingt zwei Faktoren beachten: Zum einen
muss den Pflanzen genügend Licht zur Verfügung stehen
und zum anderen muss die Wasserversorgung gewährleistet
sein. In ländlichen Gärten sind diese Bedingungen meistens
gut zu erfüllen. In der Stadt kann es durch den Schattenwurf
hoher Bäume, Häuser und Mauern schwer sein, ein sonniges
Plätzchen zu finden.



SELBSTVERSORGUNG IST
KLIMASCHUTZ

Die komplette oder teilweise
Selbstversorgung mit Obst und
Gemüse ist ein Beitrag zum
Klimaschutz. Durch Eigenanbau werden Energie
eingespart und weite Transportwege vermieden.
Wissenschaftler der University of California in Santa
Barbara haben errechnet, dass mit jedem Kilogramm
Gemüse, das im eigenen Garten angebaut und konsumiert
wird, im Vergleich zu gekauftem Gemüse 2 Kilogramm
Treibhausgase weniger verbraucht werden. Baut man Obst
und Gemüse selbst an, wird weniger Energie für den
Transport und – wenn man eigenen Kompost verwendet –
weniger Energie für die Herstellung von Dünger
verwendet. Ein Gemüsebeet ist daher ein relevanter
Beitrag zum Umweltschutz.
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Das grüne Lexikon
Wiki für die grünen Berufe und Freizeitgartenbau
www.hortipendium.de
Gartengemüsekiosk
Informative Internetseite, Shop,
Youtube-Kanal mit vielen, sehr guten Praxis-Videos für den
Nutzgarten
www.gartengemüsekiosk.de

http://www.hortipendium.de/
http://www.gartengemuesekiosk.de/
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ZUR AUTORIN
Dorothea Baumjohann hat nach ihrer Ausbildung als
Gärtnerin im Bereich Blumen- und Zierpflanzen und
mehreren Praxisjahren in verschiedenen Gärtnereien an
der Fachhochschule Osnabrück Gartenbau studiert, mit
den Schwerpunkten Gemüsebau, Pflanzenernährung,
Bodenkunde und Betriebswirtschaft. Nach dem Abschluss
als Diplomingenieurin gründete sie die Bildagentur »Die
Grüne Kamera«. In den Jahren 2014 bis 2016 hat sie eine
berufsbegleitende Fortbildung zur Gartentherapeutin an


